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W eiMtt .M '-Ersol,!
All dem Schrecklichenund furchtbaren , was England

uns bisher zufügte, will es nun noch als Gipfel der Grau-
,-gmkeit das Entsetzlichste, was je in der Weltgeschichte sich
ereignete, anfügen : die englischen Suffragetten , die Stimm-
und Wahlrechtlerinnen , wollen sich zur Vertcidiguiig des
geheiligten, von den deutschen „Barbaren " immer mehr be¬
drohten Bodens Albions zur Perfügung stellen ! Das ist
kein Scherz , sondern blutige Wahrheit ! Dieser Suffra-
qetenlandsturm ist dazu bestimmt, „ im Falle der Invasion"
die deutschen „Eindringlinge " aus Englands Gefilden , und,
ivenn es sein muß, mit dem Revolver bewaffnet , wieder her-
ausznjagen . Um nun aber nicht ganz unvorbereitet an
diese saure Beschäftigiing heranzutreten , ist eine regelrechte
militärische Schulung der Mitglieder vorgesehen, welche
durch die bekannte englische Suffragette Mrs . Haverfield,
die als „Ehrenoberst der Reserve" auch die ganze Organi¬
sation des „.Freiwilligen Frauen -Reservekorps " vornimmt,
geleitet werden soll. Die Uniform stellen sich diese Damen
selbst. Ihre Ausbildung erfolgt in Signal - und Melde¬
dienst und daneben auch im Exerzieren und im Schießen,
und zwar ist die Dauer dieser Ausbildung auf drei Monate
festgesetzt Die Regierung soll die Mithilfe der Suffragetten
in der Tat anzunehmen geneigt sein.
. Es dürste gewiß von zwerchfellerschütternder Wirkung
sein, diese Stimmrechtlerinnen , die bisher in allerlei Lär¬
men ihre Aufgaben erschöpft glaubten , Schützengraben aus¬
werfen, „Griffe kloppen", oder gar in ihren engen Humpel¬
röcken deutsche Stellungen stürmen zu sehen! Schwer ha¬
ben sich die Engländer bis jetzt gegen uns vergangen , aber
daß sie neben den Bestien ihrer Kolonien, neben Südsce-
kannibalen und Bafutonegern auch noch die Wahlrechtssu-
rten gegen uns loslafsen, dürfte ihnen die Weltgeschichte nie¬
verzeihen. O , wehe uns Aermsten ! Jetzt muß man die Hoff¬
nung auf „zivilisierte Kriegssühruug " vollends aufgeben!
Wir glauben allerdings , daß die englische Regierung mit
der Duldung dieses Amazonen.korps einen ganz bestimmten
Zweck verfolgt : sie schafft sich nämlich dieses Geschlecht, das
weder Mann noch Weib ist, aus billige Art vom Halse.
Wenn man an die Kämpfe und die regelrechten Schlachten
denkt, die Mrs . Pankhurst , Mrs . Haverfield und Konsorten
der Londoner Polizei lieferten , sich erinnert an die vanda-
lischen Berwüstungen , die in Museen und Kunsttempeln
durch die Suffragetten vorgcnommcn wurden , an die vielen
Mordbrennereien und Bombenattentate gegen Kirchen, Pa¬
läste und die Pillen der regierenden Minister , dann kann
man es , zumal alle bisherigen Maßnahmen , mögen sie Ge¬
fängnishast oder Hungerkuren betroffen haben , den ge¬
wünschten Erfolg nicht erzielten , sehr wohl begreiflich fin¬
den, daß die englischen Staatsmänner die Gelegenheit mit
Freuden wahrnehmen , diese so unangenehmen Persönlich¬
keiten auf dem von ihnen selbst gewählten Wege bequem
los zu werden.

Freilich soll die Mobilmachung der Zähne und Nägel
erst dann erfolgen , wenn der erste deutsche Soldat seinen
Fuß onl den englischen Boden setzt. Nachdem die Deutschen

Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Ott » Elster.

Al! (Nachdruck verboten.)
Viel» Einwohner waren durch die auf den Straßen

^springenden oder die Dächer durchschmetternden
Granaten verwundet oder getötet worben. In den letzten
Wochen war «in« Blatternepidemie ausgebrochen und
forderte zahlreiche Opfer . Als schließlich auch noch der
Hunger sein gespenstisches Haupt innerhalb der belagerten
Stadt erhob, war die Sterblichkeit zu einer furchtbaren
Zahl angewachsen.

Nach abgeschlossener Kapitulation atmete die Be-
völkerung auf . Wenn sie auch keine Freude einpstnden
konnte als das Landwehrbataillon . welches dir Festung
besetzte, mit Trommeln und Pfeifen einrückte, so sah man
den preußischen Soldaten doch mit einer stumpfen Gleich,
gültigkeil entgegen. Schlimmer als in den letzten Wochen
unter der scharfen Herrschaft deS tapferen Kommandanten.
Major Tailland . konnte es den Pfalzburgern auch unter
deutscher Regierung nicht ergehen. Die französische
Besatzung sah man ohne Bedauern scheiden. Es hatten
sich unter dieser so viele zweifelhafte Elemente. Versprengte
«ls der Schlacht bet Wörth , flüchtige Franktireurs , ge¬
mischt. daß di« Sicherheit von Gut und Leben der Ein¬
wohner oft genug durch die eigenen Verteidiger bedroht
xhie«. Major Tailland ahndete steilich jeden Exzeß seiner
Soldaten mit strenger Strafe , aber vieles kam nicht zu
Unten Obren , und denunzieren mochten die Einwohner die
eigenen Soldaten nicht.

Zweiundfünfzig Offiziere und achtzehnhundert Mann
meckte» die Waffen, nachdem auf Befehl des Major
Tarlland die 65 Geschütze der Festung vernagelt wordenwaren.

bei djarmnth , Hartlepool und Scarborough ihre eisernen
Pisitenkarten abgegeben hatten , nachdem in der Themse¬
mündung lluterseeboote fortdauernd Beunruhigungen schaf¬
fen, nachdem insbesondere deutsche Flugzeuge und neuer¬
dings auch Zeppeline sich England zunächst einmal von
oben besehen haben, ist es erklärlich, daß die Nervosität und
Kopflosigkeit der Engländer in steigendem Maße zunimmt.
Daß aber England , 'das „glorreiche Weltreich", die „Elite
der Nationen ", sich hinter Schürzen versteckt, ist doch schon
der Gipfel aller Treppenwitze der Geschichte!

Hei, wie werden sich unsere Feldgrauen darauf freuen,
die Wahlrechtleriunen , voran die Hungerkünstlerin Pank¬
hurst , hoch zu Roß einhergaloppieren zu sehen, und wie
mögen sie den Augenblick herbeisehnen, einer englischen
Miß vom „Stile " der Sufstagetten im „Nahkampf" zu be¬
gegnen . Wir halten deshalb dafür , daß die Ausrüstung
eines Amazonenkvrps das gefährlichste ist, was England
jemals gegen uns unternehmen kann : denn unsere Sol¬
daten werden bei diesem Anblick in ein solch unbändiges La¬
chen verfallen müssen, daß sie unfähig sind, überhaupt noch
die Flinte zn halten.
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AniilWr TsMkW vom 27. 3mm« .
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

27. Januar , vormittags:
Bei Rieuport und Hpern fand nur Artilleriekamps

statt. Bei Cuinchy, südwestlich La Bassee versuchten die
Franzosen gestern abend, die ihnen am 25. Januar ent¬
rissene Steilung zurückznerobern. Das Bemühen war
vergeblich. Der Angriff brach in unserm Feuer zusammen.
Die schon gestern gemeldeten Kämpfe aus der Höhe von Cra-
onne hatten vollen Erfolg . Die Franzosen wurden ans
ihrer Höhmstellung westlich La Creute-Ferme und östlich
Hurtebise geworfen und aus den Südhang des Höhen¬
geländes zurückgedrängt, mehrere Stützpunkte auf einer
Breite von 148« Meter genommen,

865 uflverwundeteFranzosen gefangen
genommen, 8 Maschinengewehreerbeutet, 1 Pionierdepot
und viel sonstiges Kriegsmaterial erbeutet. Südöstlich
St . Miehiel nahmen unsere Truppen einen französisch»
Stützpunkt. Gegenangriffe der Franzosen blieben erfolg¬
los . In dm Vogesen liegt hoher Schnee, der unsere Be¬
wegungen verlangsamt.

Der russische Angriff nordöstlich Gumbinnen mochte
keine Fortschritte. Die Berluste des Feindes waren stellen¬
weise schwer. In Polen keine Veränderungen.

O berste Heeresleitung.

Fmbreilh:
2888 neue französische Aeroplane.

Rom,  26 . Jan . (Ctr. Bln .) Wie hierher gemeldet
wird , stellt Frankreich 2600 Aeroplane mit einem Budget
von über 20 Millionen in Dienst . (F . Z.)

(?? — D . Schriftltg .)
Flieger Zum Schutze der Deputterterrtammer.

WTB . L y o n , 26 . Jan . (Nchitamtl .) „Nouvelliste"
meldet aus Paris:

Zum Schutze der Dcputiertenkammer gegen einen Über¬
fall durch deutsche Flieger wurde angeordnet , daß an den
Sitzunqstagen sechs französische Flieger das Kammergr-
bäude ständig überfliegen sollen.

Caillaux und die Schlange.
Kopenhagen,  27 . Jan . (Tel . Ctr . Bln.) „Ber-

lrngske Tidende " wird ans Paris gemeldet: Wie aus Bue¬
nos Aires gemeldet wird , wurde der frühere französische
Finanzminister Caillaux von einer Schlange gebissen. Sein
Zustand soll sehr ernst sein. „Leider", so fügt das französi¬
sche Blatt , dem die Nachricht entnommen ist , hinzu , „ ent¬
behrt man einer Nachricht darüber , wie sich die Schlange
nach dem Biß befindet!"

GkmrchchlomstK der frans.Armee»eriistei.
WTB . (Nichtamtlich.) Par is , 27. Jan . „Gazette

de la croix" meldet, daß der Gmeralzahlmeist « der Arm«,
Dcsolaud, und seine Geliebte r»on den Militärbehörden
verhaftet wurden.
ImiMniz des Mette« in Lille dm»

die Ieolfche».
T . U. Paris,  27 . Jan . Die Blätter veröffentliche»

eine Jnsormatiorr aus Lille, wonach die dortigen deutschen
Behörden das neue Stadttheater , das sich zur Zeit der Be¬
setzung Lilles noch in unsertigem Zustande befand, durch
deutsche Arbeiter haben vollenden lassen. Die Behörden be¬
absichtigen, das Theater am 27. Januar , dorn Geburtstag
des Kaisers , mit einer Aufführung der Walküre emzuweihen

fngfeitii:
Die Seeschlacht in der Nordsee,
England sängt an , zuzugestchen.

R o t t e r d a in , 27. Jan . iDel . Ctr . Bln .i Eine anu
liche Meldung aus London gibt nunmehr zu, daß die eng
lische Flotte bei dem Kamps in der Nordsee größeren Scha¬
den erlitten hat , als anfänglich angegeben wurde. Der Li
nienkreuzer „Lion " erhielt einen Treffer unter der Wasser¬
linie . Einige Räume strömten voll Wasser und das Schiff
mußte ins Schlepptau genommen werden . Der itcrpeb^
bootsjäger „Meteor " , der auch havariert war , wurde  ebem-

Das Haus , welches Jeannes Eltern gehörte, war in
Lob sm ? urch die Beschießung so arg beschädigt worden.

b hx Parmentier sich entschloß, auch fernerhin
aprlän Wohnung zu nehmen. Monsieur Hoffers
ichönes, zweistöckiges Gebäude, in dessen untere«

Räumen sich ein Cafe befand, lag an dem großen Bläh
in der Mitte der Stadt . Auf diesem Platz, dem Sammel-
punkt der Pfalzburger , befand sich das Denkmal des be¬
rühmten Sohnes der Stadt , des Marschaüs Mouton,
Comte de Lobau. Eine doppelreihige Platanenallee um-
säumte den hübschen Platz , dessen eine Seite jetzt allerdings
einem Trümmerhaufen glich.

Am dritten Tage nach der Kapitulation bezog d,e
Familie Hasser mit Madame de Parmentier und Jeanne
das Haus an der Place d'Armes . Nicht ohne Wehmut
fchied Jeanne von dem einlanien Chateau Pernette , mit
dem sie die Erinnerung für alle Zeit auf das engste oer-
üiüpfen würde.

In der Stadt gab eS viel zu tun. Der Kapitän
suchte fein« alten Bekannten auf. Madame Hoffer und
Josephine räumten die Wohnung ein und Madame
de Parmentier schrieb einen langen Brief an ihren Gatten,
der noch immer in Chatillon weilte.

So war Jeanne sich selbst überlaffen. Sie stand am
Fenster des Wohnzimmers und ließ die Blicke über den
Platz schweisen, aus dem sich ein reges Leben entwickelte.
Aus den Dörfern waren die Landleute gekommen, um
ihre Vorräte zu verkaufen. Frisches Fleisch, Kartoffeln.
Eier , ja, selbst Brot und Mehl waren in dm letzten
Wochen in Pfcrlzburg selten geworden, und so beeilte sich
jeder. Küche und Keller wieder mit den lang entbehrten
Vorräten zu füllen. Vor der an dem Matz liegenden
Hauptrvache standen die bärtigen , preußischen Landwehr-
leute und sahen mit behäbigem Lächeln dem Treiben aus
dem Markte zu.

Plötzlich schrak Jeanne zusammen. War jener Mann,
der langsam und sich scheu umseheird an der Häuserreihe
entlangschlich, nicht Viktor, ihr Vetter? — Sie beugte sich
vor, um besser sehen zu können. Da war die Gestalt
schon hinter der Ecke der Straße verschwunden. Sie
atmete auf, wandte sich ab. um zu Joiephine zu gehen,
als die Tür des Zimmers geöffnet wurde und eine männ¬
liche Gestalt eiutrat . Jeanne wankte. Dann stützte sie
sich fest auf das Fensterbrett und sprach mit bebender
Stimme : ^ Viktor, Sie hier ? — Was wollen Sie von mir ?"

Viktor stand da Wt gesenktem Haupt Mb MyrdMr
ganzen Körper . .

„Verzeihen Sie mir. Jeanne —' Usjcerft er fern.
„Ich habe mich in das Haus meiner Eltern ftejällchen -
,ch sah Sie am Fenster stehen - ich konnte urchl soru .er
gehen — ich mußte Sie sehen. Sie sprechen — Jeanne ,
rief er plötzlich leidenschaftlichans, „nebrneu Sir,den .ent¬
setzlichen Fluch von mir . der seit iener NirBckselwkrr
Nacht auf mir lastet, der mich erdrückt, der mich lötet!

Jeanne empfand Mitleid mit ihm. dctren bleiches
hageres Gesicht, desien düstere Auge« die ?>
sichen Kämpf« verrieten, welche feine Seele mr siwogt
hatten.

.Sprechen Sie, Viktor' , sagte st«, fick «fattMHb.
.Was kann ich für Sie tun ?*

Auffchluchzend sank er ihr rtt Fitsten, ergriff >br
Gewand und bat, zu ihr flehentlich auischauend: „tznk-
sündige mich, Jeanne — entmündige.mich!" ,

Jeanne ward erschreckt durch ferne LeidenfckMrch ' t'.t.
Sie faßte sich indessen, löste ihr Gewand aus semen um.
klammernden Händen, trat etwas von ihm zur ük urrd enr.
gegnete mit mildem Ernst : ,,Erheben Sie fick Viuvr.
Wenn ich mit Ihnen sprechen soll, io dürfe !' ^siê nich! irr
Ihre Leidenschaften zurückfallern̂ Da ^ sttzer, feie n®,
und nun sagen Sie mir , was Sie wünschen̂ dai tch tun
soll- Sprechen Sie nicht über die Vorfälle in jener Nackt
— sie mögen vergeffen sein.' . , ,

Er erhob sich, wankte zu einem Sessel, lwtz sich schwer:
niederfallrn , sah Jeanne eine flPeile «nt starken, grohen
Anger, an und schlug dann die Hände vor » ak Gesicht,
bitterlich aufschluchzend. ^ v Ä

Jeanne trat zu ihm und legte tonst Han - anf teure
Schulter . Hastig ergriff er ihre Hand und ovehtt sie an
die brennenden Lippen. , .

„Ich danke Ihnen , Jeanne — o, ich danke Ihnen . . .
und nun will ich Ihnen auckl all^s sagen — ,n  lraer
Ruhe . . . hören Sie mich an, Jea « Ne."

„Ich höre Sie . Britor ' . ndQ^ xtu  das junge aRftMftt
und trat zu dem Fenster zurück, den lliiZücklichen mitleids¬
voll beobachtend. (Fortsetzung folgt .)
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falls von einem Torpedobootsjäger ins Schlepptau genom¬
men. Beide Schisse wurden aus der Rückfahrt durch ein
starkes Geleit von Torpedobootsjägern beschützt. (In der
ersten Meldung der englischen Admiralität hieß es, daß alle
englischen Schiffe „wohlbehalten" zurückgekehrt seien. Wenn
amtliche Meldungen jetzt die schwere Beschädigung zweier
Schiffe zugeben, so dürfen wir hoffen, daß allmählich auch
der Verlust eines Schlachtkreuzers, dessen Untergang von
deutscher Seite beobachtet wurde, zugestanden wird. W. Z)

Ein UntiftJjer Schlitzlbmzw«nd
3 Sorpeboboote gefunken.

Berlin , 28. Jan . Den englischen Verleumdungen
gegenüber ist, wie sämtliche Morgenblätter berichten, daran
festzuhalten, daß bei dem Gefechte bei Helgoland ein briti¬
scher Schlachtkreuzer gesunken ist. Bon „Blücher" abgesehen,
haben unsere Schisse nur wenig gelitten. Die tapfere
„Blücher" sand das ruhmvolle Wellengrab, nicht ohne im
letzten Augenblick noch zwei feindliche Torpedojäger zu zer¬
stören und auf den Grund des Meeres mitzunehmen. Au¬
ßerdem wurde von einem unserer Unterseeboote, das der
„Blücher" zu Hilfe eilte, ein drittes Torpedoboot hinab be¬
fördert. „Es ist kein Zweifel", so sagt die „Kreuzzeitung",
„daß die wesentlich größeren Verluste aus englischer Seite
sind, ttotzdem diese über eine weitaus stärkere Arttllerie
und größere Schnelligkeit verfügen. Kein Wassengang sei
daher weniger als dieser geeignet, das etwas verheulte Pre¬
stige der englischen Flotte wieder herzustellen." (C. G.-A.)

Englische Schisfsverluste.
L o n d o u , 27. Jan . (Tel. Ctr . Bln .) Man fürchtet,

daß die englischen Schiffe „Hemisphere" und „Engelhorn"
von der „Karlsruhe" oder dem „Kronprinz Wilhelm" er¬
beutet wurden.

Roch 200 Mann vom „Blücher" gerettet.
Rotterdams ?. Jan . (Tel. Ctr . Fr .) Nach hier

eingettoffenen Meldungen sollen am Dienstag noch 200
Ueberlebende des „Blücher" gelandet worden sein.

Englische GesWtlirieBofte»«0
«ehr abMart.

WTB . »Nichtamtlich.) B a se 1, 26. Jan . Die „Ba
seler Nachrichten" melden: In der am 17. Januar schließen¬
den Woche haben nach einer englischen Quelle laut Zwi¬
schenbilanz des Schatzkanzlers die Kriegsausgaben 15,3Mil-
lionen Pfund Sterling betragen, die bisherigen Gesamt¬
kriegskosten 207 Millionen Pfund.

Ritzlnd: .
Lesterreicher erobern dev Weder Paß.

Amtlicher österreichisch-ungar. Tagesbericht vom 27. Jan.
Amtlich wird verlautbart unterm 27. Januar mittags:
Im oberen Ungtale wurde gestern der Gegner aus sei-

»ot Stellungen auf den Grenzhöhen beiderseits des Uzsoker
Paffes geworfen. Einer der wichtigsten Karpachenpässe,
»m besten Besitz im Verlauf des Feldzuges schon oftmals er¬
bittert gekämpft wurde, der seit dem 1. Januar von den
Russen besetzt, besonders stark befestigt und durch mehrere
hintereinander liegende gute Stellungen zäh verteidigt
wurde, gelangte hierdurch nach dreitägigen Kämpfen wieder
i« unseren Besitz.

Nordwestlich des Uzsoker Passes sowie im Latorcza- und
Nugy-Ag-Tal dauern die Kämpfe noch an.

In Westgalizien und in Polen infolge hefttgcn Schnee¬
gestöbers nur mäßige Arttllerickämpsc.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
o. Höser,  Generalmajor.

Ein.ZeMli»" iider Eiban.
Genf,  27 . Jan . (Tel. Ctr . Fr .) Ein „Zeppelin" hat

Libau überflogen und Bomben geworfen. Die rustische Ar¬
tillerie eröffnete ein heftiges Feuer ; der Luftkreuzer wurde
aber nicht getroffen.

3llW.
Japan und China.

Petersburg,  27 . Jan . (Tel . Ctr. Fr .) Die Pe¬
tersburger Telegraphen-Agentur bestätigt aus Peking der
„Fr . Ztg." zufolge, daß China am l4 . Januar die Abbe¬
rufung der japanischen Truppen aus der Provinz Schan-
tung »erlangt habe. Japan habe jedoch die Räumung des
genannten Gebietes verweigert mit der Begründung, daß
der Krieg mit Deutschland fortdauere.

sive, die von den Deutschen jetzt mit allen Kräften vorbc
reitet wird.

Der „Heilige Krieg" in Flandern.
A in ste r b a in , 27. Jan . (Ctr. Bln .) In Brügge ist

ein türkischer Geistlicher eingetroffen, um den in Belgien,
besonders in Flandern im Felde stehenden Mohammeda¬
nern den heiligen Krieg zu verkünden. (B. T.)

Italien im Einverständnis mit Oesterreich-Ungarn und
Deutschland.

Petersburg,  27 . Jan . (Ctr . Bln ) „Rjetsch"
zufolge liegen jetzt in Petersburg klare Beweise dafür vor,
daß Italien Balona im Einverständnis mit Oesterreich und
Deutschland' besetzt habe. Die Zentralmächte hätten jetzt
überhaupt keinen Grund, Italien bei seinem Vorgehen in
Albanien in den Weg zu treten. Je mehr Italien sich in
diesem Lande engagiere, um so schwächer würden dann seine
Interessen für Trient und Triest werden. (Post.)

Kaiser- Gednttstiz.

Deutscher Angriff in Flandern.
Kopenhagen,  27 . Jan . (Tel. Ctr. Bln.) Nach

Pariser Berichten tobt auf der ganzen Front , ausgenom¬
men das Woevregebiet, ein heftiger Kampf, ohne daß bis¬
her eine Partei behaupten kann, größere Erfolge erzielt zu
haben. Die Deutschen leiteten einen Jnfanterieangriff
großen Stils ztvischen Nieuport und Lambartzqde ein. Die
Franzosen und Engländer erhielten daraufhin Berstärkun-
gen an Infanterie und namentlich Artillerie, deren Feuer
es bisher gelang, die Deutschen in Schach zu halten. In
den letzten Tagen zogen die Deutschen bedeutende Truppen¬
masten zusammen. In Nordflandern begann ein allgemei¬
ner Bormarsch gegen die Linien der Verbündeten. Auch
südlich von Dpern wurden die deutschen Stellungen erheb¬
lich verstärk!. Andere Truppenkörper wurden weiter west¬
wärts dirigiert gegen wichtige Stellungen für die Offen-

Berlin,  27 . Jan . (T .-U.-Tel.) Anläßlich des Ge¬
burtstages des Kaisers prangt ganz Berlin im Flaggen¬
schmuck, der in diesem Jahre weit reicher ist, als sonst. In
allen Kirchen wurden Festgottesdienste abgehalten; dem
Gottesdienste im Dom wohnten die Kaiserin, die Kronprin¬
zessin und die Prinzestin August Wilhelm bei. In den Gar¬
nisonkirchen war Gottesdienst für das Militär . Ein Appell
in den Kasernen folgte, wobei die Kompagniechefs Anspra¬
chen an die Mannschaften richteten. Die Hochschulen sowie
sämtliche Schulen feierten den Tag mit Festakten; im Rat¬
hanse hielt Oberbürgermeister Wermuth beim Festakt die
Rede.

Eine Sonderausgabe des „Militär -Wochenblattes" ent¬
hält eine große Menge von Ernennungen, in der Haupt¬
sache von inaktiven Offizieren und solchen des Beurlaubten
standes. lt. a. ist der Führer der 2. Armee, Generaloberst
v. Bnlow zum Generalfeldmarschallernannt worden; die
preußische Armee besitzt in ihm den 5. Generalfeldmarschall.

Der Oberbefehlshaber der 3. Armee, General der Ka¬
vallerie v. Einem, der frühere Kriegsminister, ist znm Ge¬
neraloberst befördert worden.

Amnestie.
Wtb . Berlin,  27. Jan . Heute, als amGeburtstagedes

Kaisers, sind zwei Amnestie-Erlasse des Kaisers bekannt ge-
geben worden. Der eine erläßt anläßlich der rühm- und
opserreichen Kämpfe im gegenwärtigen Kriege allen aktiven
Militärpcrsonen die gegen sie von militärischen Befehls¬
habern verhängten Disziplinarstrafen und die militärge¬
richtlich verhängten Geld- und Freiheitsstrafen oder den
noch nicht vollstreckten Teil bis zur Dauer der Freiheits¬
strafen von sechs Wochen.

Bon der Begnadigung bleiben ausgeschlossen diejenigen,
die unter Wirkung von Ehrenstrafen stehen, und diejenigen,
die sich während der Untersuchungs- oder Sttafhaft schlecht
geführt haben.

Bei Vorschlägen aus Rückversetzung in die 1. Klasse des
Soldatenstandes soll während des Krieges von den vorge-
schriebencn Fristen und Terminen abgesehen werden.

WTB . B e r l i » , 27. Jan . Der zweite Amnestie-Er¬
laß gewährt die Niederschlagungder noch nicht eingeleiteten
Untersuchungen gegen die Kriegsteilnehmer, wegen der von
ihnen vor ihrer Einberufung zu den Fahnen, und vor dem
27. Januar begangenen Ueberttetungen und Vergehen; fer¬
ner außer Verrat militärischer Geheimnisse und von Per- -
brechen gegen die 88 243, 244 oder 264 des Reichs-Sttaf - ?
Gesetzbuchs(Schwerer Diebstahl, Rückfalls-Diebstahl oder ;
Hehlerei und Bettug im Rücksalle), wenn der Täter zur
Zeit der Tat noch nicht 21 Jahre alt war.

In anderen geeigneten Fällen soll das Staatsmimstcrl-
um Vorschläge machen.

Von diesem Gnaden-Erlasse sind ausgenommen Per¬
sonen, die durch militärgerichtlicheUrteile aus dem Heere
und der Marine entfernt sind oder entfernt werden! oder
nicht mehr als Kriegsteilnehmer anzusehen sind.

Der neue Seneralhuarliermeister.
WTB . (Nichtamtlich.) Großes Hauptquartier, 27.

Jan . Zum Generalquariiermcister ist anstelle des zum
Kriegsminister ernannten Generals Wild v. Hohenborn der
Generalleutnant Freiherr v. Freytag-Loringhoven ernannt
worden.

AnnchnW des KneBienstes ms die
mliinrische DIenßzeit.

B e r l i n , 27. Jan . (Amtliches Tel .) Die während
des Krieges geleistete Dienstzeit wird später auf die gesetz¬
liche aktive Dienstzeit in Anrechnung gebracht; das gilt auch
für die mit der Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen-
Dienst eingestellten Mannschaften

Mehlliesernngen di; 31. Januar erlaubt.
Berlin,  27 . Jan . (Amtl. Tel .) Ueber die Aus¬

legung des 8 49 der Bnndesratsverordnung vom 25. Ja¬
nuar hat der Handelsminister aus eine ergangene Anfrage
Bescheid dahin erteilt, daß bis zum 31. Januar die Lie¬
ferung von Mehl an Behörden, öffentliche und gemeinnüt¬
zige Anstalten, Händler, Bäcker und Konditoren auch aus
Grund von Abschlüßen zulässig ist, die in der Zeit vom 26.
bis 31. Januar getätigt werden.

Kommandeur der Schutzttnppc in Südwest ch.
Berlin,  27 . Jan . (Tel. Crr.JMn .) Ter Komman¬

deur der Schutztruppe von Deutsch-Südwestafrika, Joachim
v. Heydebreck, ist am l2 . November vorigen Jahres infolge
einer in den dortigen Kämpfen erhaltenen Verwundung ge¬
storben.

Zusammenstoßin der Lust.
I o h a n u i s t h a l , 27. Jan . (Tel .) Auf dem hie¬

sigen Flugplatz spielte sich gestern ein schwerer Unfall ab
Bei dem windstillen Wetter fanden zahlreiche Aufsttege
statt. So unternahm auch der Flieger Müller , der erst vor
kurzem sein Pilotenexamen bestanden hatte, einen Flug in
die Umgebung des Flugplatzes. In einer Höhe von etwa
50 Meter stieß sein Apparat mit dem des Fliegers Feld¬
webel Konrad zusammen, der den Leutnant Böhmer ale
Passagier an Bord hatte. Die beiden Apparate zerschellten
in der Luft und stürzten zu Boden. Alle drei Flieger konn
ten nur als Leichen unter den Trümmern, ihrer Apparate
aufgefnnden werden.

Nahrungsmittelversorgung Hessen-Nassaus.
In Kassel sand unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten

der Provinz Hessen-Nassau eine Zusammenkunftder Re¬
gierungspräsidenten, Oberbürgermeister, Gemeindevertre¬
ter. Abgeordneten usw. statt. Die Versammlung diente er-
ner Besprechung über die zu ergreifenden Maßnahmen zur
Nahrungsmittelversorgnngund Sicherung der Getreidevor¬
räte in der Provinz Hessen-Nassau. Frankfurt war durch
Oberbürgermeister Voigt vertreten. Die Verhandlungen
waren nicht öffentlich.

Das anatolische Bahnnetz.
WTB. (Nichtamtl.) K o n sta n l i n o p e l , 25. Jan.

In Anatolien ist mit dem Bau einer Zweigbahn der Ana
tolischen Eisenbahn begonnen worden, die die Verbindung
zwischen Angora und Siwas herstelle» soll.

Schweinemast in der höheren Mädchenschule.
Von einem drolligen Beginnen, das sicherlich hohen er¬

zieherischen Wert hat, gibt die Vorsteherin einer höheren
Mädchenschule in Steglitz folgende Schilderung: „Mitte
Oktober wurden von uns zwei Schweine cingekauft, den
Schülerinnen gezeigt und den Kindern gesagt, daß sie von
jetzt an für diese Schweine zu sorgen hätten, indem sie mor¬
gens die Küchenabfälle aus dem Elternhaus mitbrächten,
mit denen die Schweine gefüttert werden sollten. Wären
die Tiere fett, würden sie verkauft werden und der Gewinn
in unsere Soldatenschulkasse kommen. Der Gedanke, den
Soldaten in irgendeiner Weise helfen zu können, begeistert
jedes Kinderhcrz, und so hatten wir bald so viclKüchenab-
sälle, daß wir genötigt waren, noch zwei Ferkel zu kaufen.
Auch für diese haben,wir noch zu viel Futter . Selbst in den
Weihnachtsferien brachten Kinder Futter , damit es den
Schweinen nicht daran fehle." — Ist das nicht ein präch¬
tiges Bcld aus der Großstadt?

Ausstellung von Zeugniffen für Heereslieserungen.
Eine Reihe von Firmen befindet sich in dem irren Glau¬

ben, daß die Zeugnisse, welche die Handelskammern den
Militärbehörden über die Firmen ausznstellen haben, die
sich an Heereslieferungen beteiligen wollen, diese Zeugnisse
den Firmen direkt ausliefern können. Nach einer Entschei¬
dung des Kriegsministers, welche im Einverständnis mir
dem Handelsministerium erfolgt ist, haben die Handels¬
kammern die von ihnen ausgestellten Zeugnisse direkt an
die Militärbehörden einznsenden. Die Firmen also, dir
sich um Heereslieferungen bewerben wollen, werden am
besten tun, wenn sie ihre Bewerbungsschreiben frankiert der
Handelskammer zusenden. Die Handelskammerwird )>
dann mit ihrem Zeugnisse die Bewerbungsschreiben an bte
Militärbehörden weitergeben. Allgemeine Zeugnisse wer¬
den nicht ausgestellt, sondern nur für bestimmte Behörden.

Landsturmpslicht.
Die Landsturmpflicht dauert bis zum vollendeten 45.

Lebensjahr. Nach Erlaß des Aufrufs bis zur Auflösung
des Landsturms findet ein Ausscheiden aus dem Landsturm
nicht statt. Der Erlaß des Aufrufs für das preußische Kon¬
tingent ist erfolgt: in den Bezirken des 1., 2., 5., 6., 8., 0..
10., 14., 15., 16., 17., 18., 20. und 21. Armeekorps für den
ansgebildeten und unansgebildeten am l . August 1914, in
den übrigen preußischen Korpsbezirkena ) für den ausge¬
bildeten Landsturm am 15. August 19-4, b) für den nicht-
ausgebildeten Landsturm am 4. Dezember 1911. — Alle
Landsturmpflichtigen, die an den vorbezeichneten Tagen ihr
45. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten, d. h. alle am 2.
August, 16. August und 5. Dezember 1869 oder später Ge¬
borenen sind also nicht ansgeschieden, sondern bis zur Aus.
lösung des Landsturms wehrpflichtig. Die Auflösung wird
vom Kaiser angeordnet.

A« alle, die es angeht!
Man schreibt»ns von behördlicher Seite:
Wie noch erinnerlich sein dürste, hat sich im Juli diesee

Jahres ein größerer Bauunfall in einem erst vor Jahres,
frist fertig gestellten großen Fabrikgebäude in Berlin-Lich-
tenberg zugetragen. Ein Teil der Decke unter dem Dach¬
geschoß brach durch und durchschlug mit der ans ihr ausgesta
pellen Last alle übrigen Stockwerke, wobei vier Angestellte
ums Leben kamen. Nur dem Umstande, daß der Unfall ge¬
rade in einer Arbeitspause stattsand, während der in den
unteren Stockwerken keine Leute tätig waren , ist es zu ver¬
danken, daß nicht noch mehr Menschenleben vernichtet wur¬
den. Die amtliche Untersuchung hat ergeben, daß der Unfall
einzig und allein auf eine übermäßige Belastung des Dach¬
geschosses zurüzuführen ist. Es hat sich inzwischen heran?
gestellt, daß derartige übermäßige Belastungen von Decken,
sei es aus Unkenntnis der dagegen bestehenden Bedenken,
sei es ans Nachlässig!, it oder Rücksichtslosigkeii, ziemlich
häufig Vorkommen, namentlich in Betrieben, bei denen
schwere Waren — Eisenteile, Papierballen , Bücher, Lettern,.
Holziurniere, Brennmaterialien, Linoleum und dergl. oder
Geldschränke von größeren Abmessungen in Frage kommen.
Oft machen weder Eigentümer, noch Mieter sich klar, dax
die Tragfähigkeit aller Decken eine Grenze hat urd nament¬
lich ist der Irrtum verbreitet, daß diese Tragfähigkert bei
Errichtung der Gebäude derart berechnet ist, daß eine fünf¬
fache Sicherheit bis znm Bruch der Decken vorhanden sei.
Der genannte, natürlich auch mit schweren wirtschaftliche!:
Schäden verbundene Unfall muß den Hausbesitzern und
Geschäftsinhabern aber die ernste Verantwortung nahe
legen, die sie auf sich laden, wenn sic derart leichtfertige und
widersinnige Belastungen der Fußböden in ihren Bettieben
zulassen. Sie werden sich auch der strafrechtlichen Beraiit--
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den bewahre so werden sie gut tun , schleunigst
ihrer Betr e Belastungen aus ihren Räumen ju ent-
alle uberm ß g ^ .. Personal davon in Kenntnis
fernen und sich s W bcn  betreffenden Deckenkonstruktio-
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? no £bc  hnenicbo nötige Auskunft von den zuständigen
falle wur bereitwilligst erteilt werden. Es em
vii Hst sieb alsdann , die zulässige Belastung der Fußböden
pstehtt stch „ scht leicht zu entfernende Inschrift
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Erdbeben in Dortmund?
Dortmund.  26 . Jan . (T .-U.-Tel .) Gestern abend

„ Uhr 17 Min . erfolgte hier ein heftiger Erdstoß ; einem
tUnrlcu Knall folgte eine Sekunde später eine vertikal wrr-
mde Erschütterung , die so stark war daß Ziegel von den

Dächern auf die Straße flogen, Kronleuchter von den Dek-
sielen und sogar Deckenteile einstürzten oder große Aisse

kckameii Die Figur der Germania auf dem Hohen Wall
einen Arm und am Köriierplatz wurden mehrere

Schornsteine hei abgeschleudert. Ob ein Erdbeben oder eine
unterirdische Explosion vorliegt , war noch nicht zu ermit-
telu- eine Anfrage bei der Erdbebenwarte m Bochum blieb
»kolalos . Die Erscheinung hatte in vielen Stadteilen , be¬
sonders aber im Zentrum , wo eine 55 Zentimeter dicke
Mauer barst , eine große Panik zur Folge . Aus den Stra¬
ßen liefen die Leute zusammen. Kinder schrieeii und Frauen
fielen in Ohnmacht.

Kriegstagung des Turngaues Süd -Nassau.
Anstelle der sonst üblicheii Turntagsverhandlungen

»urde am Sonntag Nachmittag in der in reichem Tannen-
ichmuck prangenden Tiirnhalle in Schierstein eine Kriegs-
taauna abaehalten , die einen erhebenden Verlauf nahm
MH dem Bortrag des ..Altniederländischen Dankgebets
»«nt, die Sängerabteilung der Turngemeinde schierstem
„nd erfolgter Begrüßung durch den Vorsitzenden Stem-
tzeimcr gedachte Gauvertreter Kleber aus Biebrich zunächst
»r, Geburtstages des Kaisers . Aus der darauf folgenden
Berichterstattung des Turnrats sei hervorgchoben , dag von
4800 Mitgliedern etwa 1705 Turner im Felde stehen ; von
biesen sind gefallen 56. während 68 Turner das Eiserne
Kreuz erhielten . In Dankbarkeit wurde der Gefallenen ge¬
dacht. ebenso des kürzlich verstorbenen früheren Gauvertre-
ter-i Lehrers Heinz und des Schriftleiters der Kreisleitung
Profcsiors Wämser . Seit dem Ausbruch des Krieges ha¬
ben sich die Turner allenthalben in den Dieiist des Bater-
landes gestellt ; sie waren Helfer bei den Erntearbeiten , der
chisuhr' iiiid Austeilung von Liebesgaben , die Veremskassen
steuerten in reichem Maße zii den offentlich enSan i in ln ngen,
die Turner waren tätig als Wachmannschaften , sind beschäf¬
tigt im Sanitätsdienst und bilden vielfach das Rückgrat der
neu ins Leben gerufenen Jugendwehren . Der Turnbetrieb
wird, soweit es nur irgend möglich ist, aufrecht erhalten;
die Notwendigkeit und ' der Nutzen des Turnens send ge¬
rade in diesem Kriege hervorragend zutage getreten . Dar¬
aus folgt , daß in Friedenszeiten unbedingt daran festgc-
halten werden muß . Die beste militärische Vorbereitung ist
die Teilnahme am Turnen eines gut geleiteten Lurnver-
eir,s. — An die Berichterstattung schlossen sich turnerische
Vorführungen , bestehend aus Freiübungen der Frauenab¬
teilung, Keulenschwingen der Turner und Barrenturnen.
Ferner segelte die Aufmerksamkeit der Anwesenden ein tress-
licher Vortrag des Rektors Grüuewald vom Turnverein
Biebrich: „Der Krieg und seine Ursachen". Ebenso gefielen
die Einzelvorträge ans der Geige durch den Biebricher Tur¬
ner Weiß, ans dem Klavier begleitet vom Turner A . Schnö¬
der aus Biebrich und die Bvrträgc kriegs- und vaterlän¬
discher Dichtungen durch Hosschauspieler Andriano aus
Wiesbaden. Nach all den ausgezeichneten Darbietungen
war cs kein Wunder , daß, als der Gauvertreter zum Schluß
der Tapferen draußen im Felde gedachte und ihnen sowie
unserem lieben Paterlande ein dreifaches Gut Heil wid¬
mete. die Versammlung wie ein Mann sich erhob und be¬
geistert das alte, jetzt von den Soldaten so oft gesungene
Turnerlied „O Deutschland hoch in Ehren " anstimmte.

Ass AMM Kreis.
Oberlahnftein, den 28. Januar.

Der Geburtstag unseres lieben Herrschers
wurde, wie das von vornherein angenommen werden
konnte, ganz dem Wunsche des hohen Geburtstagskindes
entsprechend, aber dessenungeachtet mit kauin jemals früher
erreichter Empfindungsfülle , tiefer , lebendiger Feierlichkeit
»nd Würde begangen.

Unsere Garnison
fand sich frühmorgens zum Festgottesdicufte ein . _ In den
Gotteshäusern der 3 Bekenntnisse wurden inbrünstige Ge¬
bete für den Kaiser zum Himmel geschickt. Um V2I2 Uhr
nahmen dann die Soldaten

ParadeauMlluuz
aus dem Kaiser-Wilhelmplatz vor der Kaserne. Oberstleut¬
nant und Garnisonältester Teßmar hielt eine zündende An¬
sprache und schloß mit dem feurig ausgebrachtcn Kaiserhoch.
Die Boraillonskapelle spielte hierauf die Kaiserhyinne.

Kriegerverein „Kameradschaft und „Concordia"
nahmen im Schmucke ihrer Ehrenzeichen mit beiden Fahnen
"n der militärischen Feier teil . — Ein Glas Bier und 2 Zi¬
garren wurden jedem Soldaten als Fcsttagsgabe in der
Kantrne verabreicht

Der Wehrverein
beging seine Feier abends im „Deutschen Hause" Damen
und Herren hatten sich zahlreich eingesunden . Der Bor-
sitzende des Vereins Herr Otto Gauhe leitete die Veran¬
staltung und verbreitete sich in einer Istündigeiiwohldurch-
dachten Ansprache über das „Woher " und «Wohin des
Krieges . Ein begeisterndes Kaiserhoch schloß auch seine
Ausführungen . Der innigen Teilnahme des Wehrvercins
an dem Geschicke der deutschen Wehrmacht gedachte er be¬
sonders. Vaterländische Gesänge folgten — Daranstol-
aend wurde dann noch der sehr günstig lautende Rechen¬
schaftsbericht des Vereins bekanntgegeben und der bisherige
Vorstand wiedergewählt . Erhebend gestaltete sich ferner die

Feier bei den Verwundeten.
Airs Anlaß des Kaisersgeburtages wurden auch den

verwundeten Soldaten im kathol. Gesellenhause gestern
abend genußreiche Stunden zuteil. Die Klavierkunstlerin
Frl . Anna Müller von hier sowie der bekannte Violinkünst¬
ler Herr .Heinrich Franke , Nicderlahnstein . hatten stch rn
uneigennütziger Weise, wie schon öfters , in den Dienst dieser
schönen Sache gestellt. II. a. wurden die ^ ubelouverture von
Weber , Konzert -Fantasie aus Faust (für Vivlnre ), Stra-
dclla , wwie klastische Stücke von Burinester zu Gehör ge¬
bracht. Die Leistlingen des Herrn Franke sind schon aus
srüheren Konzerten bekaimt. So wirkte er öfters tri der
Festhalle in Coblcnz mit . Ganz besonders verdient das
von ihm vorgctragene Solo der Fantasie aus ^ anst hervor-
qehoben zu werde». Die Leistungen des Frl . Müller waren
ebenfalls lobenswert zii nennen . Sie beherrschte das K a-
vier mit solcher Sicherheit , daß sic als vollendete Pianistin
anerkannt werden muß . In den Zwischenpaustn wurden
gemeinschaftlich patriotische Lieder gesungen. D,e Kranken,
die über das Gehörte hocherfreut waren , stimmten begeisteM
mit ein ; auch ihnen werden diese Stirnden unvergeßlich

braucht kaum erwähnt zu werden , daß auch
alle übrigen Kundgebungen für den allverehrten Monar¬
chen die Feier im Gymnasiiim , die Festgottesdienste für die
Bürger usw. überall das starke Gefühl der Zuneigung zu
unserem erhabenen Herrscherhause und die feste Hoffnung
ans Sieg und Frieden vermehrten und vertieften . >; n

Nicderlahnstein und Braubach
sowie in allen Orten unseres Kreises gedachte man gestern
liebend des Einen , des Lieblings des deutschen Volke arrs
dem Thron . Fahnen flatterten und der so heftig wegen
Regen nnd Schnee der letzten Tage befehdete Wettergvtt
konnte soviel guten Regungen nicht widerstehen und ve-
scherte uns den ganzen Tag über das schönste Wetter.

Braubach , den 28. Januar.
l " ) Kaiserögeburtstagsseier.  Unsere

Stadt hatte zu Ehren Sr . Maj . reichen Flaggenschmurk an¬
gelegt Außer den Feiern in der Volksschule und Fortbil¬
dungsschule, wo entsprechende Ansprachen gehalten wurden,
fand abends ein Festgottesdieust m der Mangel Küche statt,
an welchen, die ganze Gemeinde tc' lnahm . Pfarrer Wag¬
ner feierte den Kaiser durch treffende Worte und der Kn-
chenchor sang das „Largo " von Händel und das Niederlän¬
dische Dankgebct . Nach dem Gottesdienste kehrten die
tärischen Vereine in ihre Lokale zurück, wo des lkwurts-
tages in beredten Ansprachen und Kaiserhochs gedacht
ivnrdc Auch der Turnverein ehrte in seiner Versammlung
den Kaiser als Freund der edlen Turnsache »nd auch hier
wurde kräftig in das Hoch eingestimint.

„ E am p , 22 . Jan . Gestern verschied Herr Bürger¬
meister a . D . Christ . Salzig nach kurzem Leiden msolge ei¬
nes Scklagansalles . Er war der älteste Mann tn der Ge¬
meinde und stand kurz vor der Vollendung des 96 . Lebens¬
jahres Sein Verdienst um das Wohl der Gemeinde , jo
wie sein edler Charakter sichern ihm ein dauerndes Anden¬
ken in der ganzen Bürgerschaft ._ _

VermWv.
* Jjtanlfutl,  22 . S -« T -»

Gewerbe - nnd Verkehrsamt macht darauf aufmerksam, daß
die Frühjahrsmeste und die Oster-Ledermesse 1915 ,n ge¬
wohnter Weise abgehalten werden.

- -- E i n e B e s P r e chu n g der Ernährungsfrage ist
aus de» 1. Februar abends 8 % Uhr im Hotel „Stolzenfels
anberaumt worden. Besonders wird die Herstellung von
Dauerwaren Gegenstand der Erörterung sem. Albe - -
-eiligten werden dazu dringlichst eingeladen . (Siehe Be¬
kanntmachung !'»

) !( D i e r e i w i l l i g e F eu e r w e hr hält niorgeu
abend , 8 * Uhr, bei N. Schagb (Zum Vater Rhein ) ihre Ge-
iierabversammlung ab. Zahlreiches Erscheinen der m
glieder in Uniform wird erwartet.

! .! Einauartierung. Wie wir erfahren sind
mit großer Wahrscheinlichkeit zum 1. Februar 100 Mann
be3 gedienten Landsturms der älteren Jahrgange hierher
in Einqnartierung zu erwarten.

(H Vom Eisenbahnverkehr.  Der Personen¬
verkehr im Gebiet der preußisch-hessischen L-t^ tsbahnen,
insbesondere in unserer Gegend , hat sich zu Beginn des
,reuen Jahres ans der gleichen Höhe gehalten , aus der er sich
Ä w btf.nn ™ bat . D,r tot»
verkehr hat dank der zahlreichen guten Schnellzugrierbni-
düngen auf den Hauptstrecken einen Umfang erreicht , der
an den in Friedenszeiten fast herankommt , em Zeichen für
die verhältiiisiiräßig guten Verhältnisse , besonders auf w -
schastlichem Gebiet trotz des Kriegszustandes Der Lokat-
verkehr hat sich ebenfalls sehr gehoben, die vielfachen Bezic-
hunaen benachbarter Städte usw., die zu Beginn de- Kr -
aes gelitten hatten , sind wieder ausgenommen Handel nnd
Wandel wieder lebhaft geworden . Emen ansehnlichen ^ ell
der Reisenden stellen diejenigen Personen , die zum Besuch
von Verwundeten reisen . - Der Güterverkehr ,st ondclu-
ernd gut . 5) a>idcl nnd Industrie beginnen sich immer mehr
zu erholen , viele Geschäftssirmen haben sich neuen Bran¬
chen zngewandt und ihr bisheriges Geschäft fu? d,e Knegs-
dauer eingeschränkt. Die Maßnahmen der Eisenbahnver-
waltnncg wegen der Wagengestellung sonne ihr vielfaches
Entgegenkommen den Verfrachtern gegenüber haben dazu
geführt daß der Güterverkehr sich allmählich dem Stand m
Friedeiiszeiten nähert . Günstige Tarife nach dem neutra¬
len Ausland haben ben Ex- nnd Import vorteilhaft beein¬
flußt . So ist die Gesamtentwicklung des Eisenbahnverkehrs
trotz des Krieges eine hochersrenliche, deren Bedentiing tur
die Staatsfinanzen nicht unterschätzt werden dart.

Niedcrlahnstem , den 28. Januar.
K a i j e r s G e b u r t s t a g. Der Tag des Gebnrts-

festcs Sr . Maj . versammelte die Verwundeten der Nieder-
lahnsteiner Lazarette mit ihren Wvhltaterii im Wohbsahrls-
aebäude der Chamotte -Werke, die, wie so,oft , auch diesmal
ihren herrlich geschmückten Saal zur Verfügung stellten z»
einer recht emdruckvollen Feier . Nach einem begeisteü a ,s-
genommenen Kaiserhoch des Chefarztes Herrn Geh. ^ am-
Rat Dr Michel folgten Mnsikvorwäge , Deklamationen und
kleine Theaterstücke. Besonders zu erwähnen sind die wun¬
dervoll vorgetragenen Quartette emes Soloquartetts des
Gesangvereins „Eintracht " (Niederlahnstem ) Musst- und
Gesangvorträge wurden sehr wesentlich unterstützt durch
ein äußerst klangvolles Instrument der Firma Mand . da
wie zu Weihnachten bereitwilligst zur Verfügung gestellt
wurde. Die Verwundcteii werden sicher noch lange an den
Aaisersqeburtstag in Niederlahnstein denken. Alle aber,
die die ' schöne Feier ermöglichten, dürfen des wärmsten
Dankes der Verwundeten gewiß sein.

Lahnsteiner Stammtischgespräch.
Also qebbt e mol Obacht , Läitcher ! Kennt sohn. ih,ch

hätt 's gesoht: Wenn de Kreech e mol rom es, Hammer mr
Handomdrehe Friede !"

Kurz un» gut.
Unter den mannigfachen Dankjagungeii , welche unsere

Feldqraueii für die erhaltenen Liebesgaben vom Kriegs¬
schauplatz in die Heimat sandten , zeichnet sich die »achsoQ
gcnde, die eine nette junge Dame erhielt , zweifellos durch
Kürz-' und Zweckmäßigkeit aus. Der Dankbrrej lautete.
„Geehrtes Fräulein ! Besten Dank für JhreLiebesgabenl
Ich bin gutsituierter Schlächtckiüöl,ter aus B. Für ^ hre
Zukunft ist gesorgt . Hochachtend A. M."

Nicht gejahrlich.
Folgende Unterhaltung eines Verwundeten »"t seme»

nassanischen Beka.iuten bei der Fahrt " is Heirr,a tädtch i
teilt ein Leser der „Tgl . R." , der ste , n, Bahnzug Limbrng-
Nasian angehört hat, wahrheitsgetreu mit:

„Nv - was is der denn kassiert?"
„Ei nix weiter ! die Finger ab vo de lm Hand unn -

Stick Granat ins Kreiz - is net gefährlich!!
Liebesgabe und Eifersucht.

Man schreibt ans Naumburg : Die Tochter einer hiesigen
Familie sandte kürzlich als Liebesgabe einen selbstgcfert'g-
ten Schal und Zigarren ins Feld und fügte ihrer vendung
ein Kärtchen bei,' auf dem sieden unbekannten Empfänger
bat , er möge doch mal mitterlen, ob ihm die Sachen Fnude-
aemacht hätten . Sie hatte einen ungeahnten Erfolg , denn,
ftm lies folgender Brief ein : „Geehrtes Fräulein ! Soeben
erhielt ich in einem Brief die Karte an meinen G-tten , die
sie ihm ins Feld geschickt haben. Freut Mich sehr, baß « re
der Krieger draußen gedenken, aber ich möchte Ihnen doct»
Klarheit schassen: wenden Sie sich mit Ihren Liebesgabe ,x
an ledige Herren und lassen Sie verheiratete Männer da¬
mit verschont. Jäger Franz M ist, verheirat ^ und l ater
zweier Kinder . Bis jetzt steht es immer noch meine»
Kräften , selbst meinen Gatten zu versehen, »nd zwar in je-
der Beziehung , und ihn zufrieden zu stellen. Also bitte un¬
terlassen Sie es, meinen Gatten temals wieder zu belt.sti-
aen. Er hat genug an mir . Frau M ." — Das energische
Schreiben ries in der Naumbiirger Familie zunächst Stau¬
nen hervor , dann aber stürmische tzeiterkeg ; den " die ?lb-
senderin des Liebesgabenpakets und des Kärtchens ,st eine
junge Dame von erst elf Jahren.

Mziii>aus dm Verlustliste«
für den Kreis Goa,shousen.

Küsili «r-Regt Nr . 8'». Wiesbaden . Hvmb »,rg v . d. H«.
" 1. Ba t ai l lo n.

Gefechte am 6 9 . l0 und >2. 12. U
3. Komp., Res. Jos Fischer, Nievern, verw Fn'- Weiner

Vogel iSt Goarshausen) abermals !. verw.
2. Pionier -Bataillon Nr. 8, Coblenz. ,

Gefechte vom 20. bis 30. 12. 14 und am 1. u. T l ■} *>-
Gefr. Jak. Wilh. Klärner (Eaub) schwer vevvundet.
Reserve-Jnsanterie -Regiment Nr . 221, Darmstadt.

Rromcflf« am 15. und 16. 11., Baby am ,6. u"d Bogus
lawki Male am 22. 12. Ick.

Unteroffizier Valentin Didingcr (Osterspai ) jchw. verw.
Roser ve-Jnjanierie -Regt. Nr . 83, Cassel, Arolsen, Marburg

Bizefeldwebel d. Res. Emil Minor lHolzhaute » bei
Goarshausen ), leicht verwundet.
Landrvehr-Jnfanterie -Regimmt Nr. 87, SJJ-OV
Perenchies am 11., Le Quesne am 14. und 15.. Mz am 16
und 20 ., Lille am21 . und 30. 11. " nd am v. und 1
yci'nos am 7., Loos und Prevote am 8. und andere Gefechte^ vom 23—28 . 12. 14.

7. Kompagnie. Wehrrnann Wilh. Thomas lDörscheib)
schw. verw. — Wehrmattn heinr . Debu« (̂^ chern) schvo.
verw. — Wehrrnann Karl Heinr. Lenz tDorlcheid) l. verw-
z. Tr . zurück._ _ _ __ —__

lüsten zu schützen.
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Viftser grosser

Reste Verhau
In allen Abteilungen

dauert nur noch bis Sonntag, den 31. Jannar.

Tappiser &  Werner Coblenz
Löhrstr.

Mvaamachmigea.
VesHllffsW soi Memarey!

Rmtag, heui. Felumrl. 3s..
abends 8 ä Uhr»

stndu im l Stolzenfels « eine Versammlung
tehusg Besprelyung über die Nowendigkeit der Be-
Wffuvg non Lebensmitteln und besonders der her
» stellnng von Danewaren
statt Hierzu werden ganz besonders die Hausfrauen
die Metzger und Verkäufer von Conferven. d,e Gast-
und Spetsewirte sowie die Bauersleute ergebenst ewge-
ladkn. Bei der Wichligkcrl der Zache ist ein zahlreicher
Besuch erwünscht.

Oberlahnstein» den 26. Januar 1915.
Der Bürgermeister, Sch ü tz.

Nachruf,
, Im Begriff, auf die Schlachtfelder hinaus-

m . r ä “i ‘eöett und für die gerechte Sache seines
Vaterlandes mttzukämpfen. starb am 25.. Januar an de»
folgen einer heimtückischen Krankheit unser liebes Mit¬glied. Herr

Paal v. d. Heiden.

Die Ton des Sriedhifs
allabendlich beim Eintritt der Dunkelheit geschloffen. Bor

dem fließen ivird ern Zeichen mit der Schelle gegeben auf
verglaster? wollen Sucher des Friedhofes denselben ohne Säumen

Oberlahnstein,  den 26. Januar >9 5.
Der Bürgermeister.

„ . Mt. Sisnftoll.
__ ToltS kostet von heute ad per Zrnlner ab Gasanstalt
75  Pfennig.

Obetlahnt ! ein,  den 38. Januar 1915, Der Magtst rat.

Die Mts- md GemMestei«
die 2.  Rate des Wehrbeitragß find bis

)»m 15 Februar rr . zu entrichten.
Oderlad nft ein,  den 26. Januar 1915.

_ _ _ Die Slndtkaffe.

HolzversteigerMg.
Am Montag » den I . Februar er.»

vormittags 10 Ahr
anfangend. werden in dem hiesigen Sladtwalde
. . . . , . Distrikt Lichten 12 und 14
die beigesetzten Hölzer versteigert:

8 Eichenstämme mit 2,75 Festmeter.
4 Raummeter Eichenschtchtnutzholz. I 2-2 ^***0 ^ schntt-

28 » Kiefernschichtnutzholz ( ?Sn mii5  *u
>- . mm« T * w * *
• » Lichen -Knüppel,

» Buchen-Scheit.
8 » Buchen -Knüppel,

g " Kiefernscheit.
-0 „ Kiefern-Knüppel.
2o , . " Eichen - und Kiefern-Reiser-Knüppel'

Sammelplatz am Lahnblick um 9>, Uhr. Beginn der Ver-tttStergl Rr 3l"faR0  am®*®* " ad)ber lchönen
Es wird bemerkt, daß die am 11. Januar d. I . stattgehabt«

Holzversteigerung im Distrikt Lichten 14 nicht genehmigt worden
ÄteMhaLn .' ^ '0' " "" " W4et  ° 0rfle*enb' c «uf.

Nie derlahnstein.  den 26. Januar 1915.
._ _ _ __ Der Magistrat: Rody.
Die M 18. Januar 1915 stattgehabte Holzoersteiaermul
Im Bug 6 und 2b ist genehmigt und können die Holzv^
eingelöst̂werden **tv,ta0' be” 29-  ^ anuat rtb  bei der Stadtkafle

Niederlahnstein,  den 26. Januar 1915.
^ _ Der Magistrat: Rody.

. . ®r ™a,r ' tnä  ein treuer Kamerad, der Gründer und
eifrigste Förderer unseres Vereins, viel zu früh ward er
aus unserer Mitte gerissen Sein stets liebenswürdiges
Wesen gewann aller Herzen, sein offener und geraderCharakter wurde hochgeschätzl

Dem dahingeschiedenen lieben Freunde bewahren wire,n treues, ehrenvolles Andenken.
Vbrr1aln»»r1«, den 28. Januar 1915.

Verein.Aoiicitia". I. A.: Schnuren.

# «riqmmmr SKrlohafteias.„„ Leldentod fürs Vaterland starb am
27 ds. Mts . hier im Lazarett insolge Verwun-oung oer Krieger.

Ersatz-Reservist
Gustav Bader

aus Berlin.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 29. Januar.

Nachmittags4 Uhr vom städtischen Krankenhause aus statt.
Die Kameraden werden um zahlreiche Beteiligung ge¬

beten. Versammlung um 3°/» im .Hotel Stolzenfels".
Die Vorstände hies. Kriegervereine.

FreiwilligeIenemehr
Oberlahnstein

Freitag, den 29. Jan,
abends 81/, Uhr

GeneratVersamsalorg
bei N. Schaub, „zum

Vater Rhein".
Tagesordnung.

Geschäfts- und Kaffenbericht.
Sonstiges.
Es wird zahlreiches Erscheinen

der Mitglieder, in Uniform, er¬wartet.
Das Kommando.

Fahrridsr

Tubex Mgezikferschlltz
fStia ftarf, gorantteil zuverlässig! Versandfertiae Feld¬
postbriefpackung (portofrei ) 50 Pfg.

Verkaufsstelle:
3eraso!etti's-HotheK. vberlnbMeiii.

Mode « 1914

beste Märken:  Adler , Mö »e, Kaiser usm. sowie
s ä m t l i che Ersatz - und Aabetzörteile zu billigsten

Preisen.
Reparaturen an Fahrrädern in eigener Werk¬

stätte sachgemäß und billig. -
Fr . Ernst Th ©ie

Frühmefferstr. 15 OberlllhNstkiN Frühmefferstr. 15
Telefon 126.

NZre als MpGMe
m 5̂0 iiob 500 Ĉromui«
Habe mit alle Arien Spirituosen in fertigen Feld¬

postbrief-Packungen in bester Qualilär beigclegt und halle
eldige bei billigen Preisen bestens empfohlen.

Andreas  Bec ! cei%
_ Weinhan dlung » Riederlahnfteia.

3 tilchtize Eiseadrehtt
jmilua-fret, nach kleinerS 'adl in Lachs-n für dauernde
Beschäftigung fofcrt gesucht. Verdienst7 bis 16 Mark

2ag B ll'ge Unterfuiut Reiiegeld wird vergüte!.
Meldungei! an das Lamsteiner iageblan unter„Eisendreher".

Frisch eingelroffen:

Bütiger A.  8.
das Paket 28 n . 70 Pfg.bei

Wilh. Schichel
,_ Hochstraße 34.

HeiMtbeit.
Alle fertige u unfertige

Arbeit muß bis Morgen
Freitag miltagabgeliesertsein.

Löot88t«!ä.
Eine lriichlige Ziege

r» verkaufen.
Näheres Geschäftsstelle.

Wegen Umzug fast neuer
Kinderwagen

(Korbgcflecht) sowie(ß »i«r billig
zu verkaufen. Utrdrriah «a-i»,

Bahnhofstraße 44

73000m
Hoiptgeiai»«

Kr Me»Deotsche»
Rotteo-Geldlottcrie

Los &3 .30 Mk.
Ziehung bestimmt am 16.. 17

und 18. Februar, sowie

ä 3 Mk.
Hauptgewinn 50600 M.

bar Geld
Ziehung 22 und 23. Februar

WohIWts-Lose
ä 3 .00 Mk.

Ziehung am 9. und 10 März

Witter Lose
k 1 Mk . 11 Stück 10 « ,
Ziehung3., 4 und 5. März.
Porlo 10, jede Liste 20

Empfehle meine so beliebten
Glücksknverts mit eine«
Metzer Geldlos und zwei.
Kölner Losen füri«r 5.80 Mart.
Jos.Boncelet Wttlt.

Haupt- und Glückskollekle.
Coblenz. nur IeMelrgMrl

Melasse zvr MeWeraaz
pro Zentner Mk . 4»30 ab Lager, empfiehu

Eiloiias ii öl. Gookshoise»

Soeben erschien

E Oovgs lllustrierte Kriegsgeschichte

ADer Krieg 1914
t| in Mark und Sild
H Viele Hunderte von Illustrationen , Bildnisse,!

Karten » Pläne » photographische Aufnahme » ^

Farbige kriegsbilüera Äusführirchc Berichte von den LrriegSschauplätzen-Feld¬postbriefe und persönliche Schildermigen der Mitkämpfer
- s« Lande, z« Waffer und in de« Lüfte«.

Das Werk ist somit die

^ werkvollste kochmannische null volks-
H kömliche Darstellung Ses Weltkrieges,
g Jede Woche ein Heft zum Preise von 30 Pf.
rH ^ Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt
7^ entgegen- Falls solche am Orte nicht vorhanden, wende

l man sich an den Verlag.2»*; 1- -- - -

Z Deutsches Derlagshgüs Bong & Cs.
E Berlin W Leipzig.
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